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Expedition: Herrenſtraße M 20. 4 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Vvierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ee in Petitſchriſt > en 5 Tagen zweimal, _ 15 Montag einmal 5 
— b ) 4 
3 
No, 120. Mittag⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend den 10. März 1860. 


blick wirft auf die Berathung der Gemeindeordnungen von 1850 u. 1853, 
bei welcher in beiden Kammern die Nothwendigkeit hervorgehoben worden, 
der Ueberfluthung der Städte durch ein ländliches Proletariat vermittelſt 4 
eines Einzugsgeldes entgegen zu wirken, führt er aus wie nothwendig die⸗ > 
ſes Geld fuß die Städte, und namentlich für Berlin, ſei; er werde bei der 
Spezialdiskuſſion zu § 3 Gelegenheit nehmen, das Nähere auszuführen. Ein 


mäßiges Einzugsgeld ſei in jeder Beziehung zu rechtfertigen. Er erklärt ſich 9 
1 


fer, die an Einwohnerzahl und ſtädtiſchem Leben kleinen Städten mehr als 
gleich ſtänden. Von den beiden Wegen der Abhilfe habe die Regierung den 
einen — Bewilligung des Einzugsgeldes auch für die Landgemeinden in den 
öͤſtlichen Provinzen — auf das nine durch ihre verneinende Erklä⸗ 
klärung vorſchloſſen; aber das „nimmermehr“ brauche weder das Haus zu 
beſtimmen, noch ſchüchtere es ihn (Redner) ein. Indeß hätten ſtädtiſche Mit⸗ 
glieder Gründe gegen das Einzugsgeld geltend gemacht, die für ihn beſtim⸗ 
mend ſeien. Freilich die Beſchränkung der Freizügigkeit durch das Einzugs⸗ 
geld gebe er nicht zu, aber es beraube die Aermeren einer Summe für den 
erſten Anfang. Der andere Ausweg, den der Herabſetzung des ſtädtiſchen 
Einzugsgeldes, habe die Regierung vorgeſchlagen; aber derſelbe reiche nicht 
aus, umſoweniger, als darneben noch Einkaufs⸗ und Bürgergeld vorgeſchla⸗ 
gen werde. Die Vorlage ſei etwas We eilig berathen, etwas unreif einge⸗ 
bracht. Käme das Geſetz auch in Weſtfalen zur Geltung, wo die Berechti⸗ 
gung, zur Erhebung eines Einzugsgeldes völlig gleichmäßig in allen Städten 
und Landgemeinden beſtehe, ſo würde daſelbſt eine nachtheilige Ungleichheit 
nicht nur zwiſchen Stadt und Land, ſondern jogar zwiſchen den einzelnen 
Städten unter ſich hervorgerufen werden, nämlich zwiſchen denjenigen, in wel⸗ 
chen die Städteordnung vom 19. März 1856, und denjenigen, in denen die 
Land e d von demſelben Tage gelte. Bezüglich der, Rheinpro⸗ 
vinz beſtänden im Allgemeinen dieſelben Verhältniſſe. Durchgreifende Hilfe 
und Gleichſtellung für alle Provinzen und Kommunen laſſe ſich nur ſchaffen 
durch eine allgemeine Aufhebung des Einzugsgeldes; heute beantrage er da⸗ 
für einen ſpäteren Termin (Anfang 1862), damit die betreffenden Kommu⸗ 
nen ſich finanziell einrichten könnten, namentlich diejenigen der Rheinprovinz, 
in denen das Einzugsgeld weſentlich Einkaufsgeld ſei, ihre Beſchlüſſe ſo 
faſſen könnten, daß ſie ſich das Einkaufsgeld wahrten. Eventuell ſei doch 
zu erwägen, ob es, wenn man den Städten das Einzugsgeld laſſe, nicht 
auch billig ſei, das den Landgemeinden ebenfalls zu geſtatten. Viele den 
Städten benachbarten eee litten außerordentlich durch die über⸗ 
mäßige Anſiedlung von Fabrikarbeitern. 
Miniſter des Innern Graf Schwerin iſt eingetreten. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Turin, 9. März. Die heutige „Opinione“ veröffentlicht 
die Note des Grafen Cavour an den Grafen Nigra vom 
2. d., Savoyen und Nizza betreffend. Dieſelbe wiederholt 
| die in der Depeſche des Herrn v. Thouvenel enthaltenen 

Erklärungen und ſagt Graf Cavour, er ſei weit entfernt 
zu glauben, daß durch eine Vergrößerung Sardiniens je⸗ 
mals eine Gefahr für Frankreich, an welches wir durch die 
letzten Ereigniſſe mit Dankbarkeit geknüpft find, entſtehen 
könnte. Wir fühlen jedoch zu tief, was Italien dem Kaiſer 
ſchuldet, um nicht den Forderungen, welche auf Achtung vor 
den Wünſchen der Bevölkerungen beruhen, ernſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. Die Regierung des Königs würde nie⸗ 
mals einwilligen, irgend ein anderes Territorium, welches 
ſeit Jahrhunderten ein ruhmreiches Eigenthum des Hauſes 
| Savohens bildet, abzutreten oder zu vertauſchen, aber das 
Gouvernement wird ſich nicht entſchlagen können, eine Ver⸗ 
änderung in Erwägung zu ziehen, welche die italieniſchen 
Ereigniſſe in der Lage der Bevölkerungen Savoyens und 
Nizza's herbeigeführt haben. 

In dem Augenblicke, wo wir für uns beanſpruchen, daß 
Mittelitalien das Recht habe, fein Schickſal zu beſtimmen, 
würden wir einen Fehler, eine Inkonſequenz, eine Ungerech⸗ 
tigkeit begehen, wenn wir den Unterthauen des Königs, welche 
an den jenſeitigen Alpenabhängen wohnen, das Recht verwei⸗ 
gern wollten, ihren Willen frei kund zu geben. So lebhaft 
auch unſer Bedauern ſein würde, wenn die Wiege der Mon⸗ 
archie die Trennung fordern ſollte, ſo dürfen wir uns doch 
nicht weigern, das Gewicht der legalen Kundgebung, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Vorſchriften des Parlaments anzuerken⸗ 
nen. Die Erklärungen des Herrn von Thouvenel bezüg⸗ 
lich der Großmächte und der Schweiz entſpringen aus ganz 
falſchen Interpretationen. 


gegen den Antrag des Grafen Ißtzenplitz und gegen die Ausſchließung der 
weſtlichen Provinzen. BR! 

Herr v. Sy (ſehr ſchwer verſtändlich): Er müſſe bei den Anſichten 
verharren, die ihn bereits in der Kommiſſion zu der Stellung eines Amen⸗ 
dements veranlaßt hätten, das er jetzt im Plenum nicht wieder aufnehmen 4 
wolle, aber doch vertheidigen müſſe. An und für ſich ſei das Einzugsgeld 5 
ungerecht und tadelnswerth, und treffe namentlich die Armen. Es dürfe 1 
alſo nur erhoben werden von denen, welche wirkliche Vortheile durch den Zu⸗ 
zug erlangen, und wirklich Mitglieder der Korporation, der Kommune 


würden. 
Die Generaldiskuſſion wird geſchloſen. Für den präjudizirten Antrag 9 
des Grafen Itzenplitz, — es wird vorher feſtgeſtellt, daß durch denſelben über | 
den eventuellen Geltungsbereich des sn. keine Beſtimmung getroffen | 
werde — erhebt ſich nur eine ſehr kleine Minorität. 
Bei der Spezialdiskuſſion wird § 1 bis zum Schluß zurückgeſtellt, 982 
ohne Diskuſſion angenommen. 
Nach § 3 der Regierungsvorlage ſoll das Einzugsgeld betragen in Städ⸗ j 
ten von weniger als 2500 Einw. 3 Thlr., von 2500 bis 10,000 Einw. 6 Thlr., | 
von mehr als 10,000 Einw. 10 Thlr., in Berlin 15 Thlr. 0 
Oberbürgermeiſter Krausnick will für Berlin einen Maximalſatz von sc 
20 Thlr. zulaſſen. 5 5 € 
Reg.⸗Commiſſar v. Mallinkrodt bittet, die Amendements der Kommiſſion 
und Krausnick abzulehnen und giebt folgende Ueberſicht des Einzugsgeldes 
in den verſchiedenen Provinzen. In Schleſien komme der beſtehende ans 1 
der Vorlage am nächſten, da in kleinen Städten unter 2500 Einwohner in 4 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow gegen das Amendement, welches dem Kranken] der Regel 3 Thlr., in Mittelſtädten bis 10,000 Einw. 6 Thlr., in den ger | 
nicht helfe, ſondern den Kopf abſchlüge. Den Landgemeinden müſſe im In: ßeren bis 10 Thlr. genommen würden. In den andern öſtlichen Provinzen g 
tereſſe ihrer Selbſtſtändigkeit corporative Mitwirkung an der Beltimmung | kämen mehr Abweichungen vor, im Allgemeinen ſei aber der Satz von 3 bis 
über den Zuzug neuer Anſiedler eingeräumt werden; dieſe Mitwirkung fer] > Thlr. die Regel bei kleinen, von 4 bis 6 Thlr. bei mittleren, von 6 bis 
näher zu normiren. Den Städten, die viele Annehmlichkeiten und Vorteile 
böten, müſſe ein gewiſſer Schutz gegen Pauperismus bleiben; die Vorlage 
der Regierung ermäßige das Einzugsgeld für kleine Städte auf ein Minumum, 
welches das anliegende Land nicht beläſtigen werde. Er ſei daher für die 
Vorlage der Regierung. i b ? 
Graf Rittberg: Die Städteordnung, welche die Erhebung eines Ein⸗ 
zugsgeldes geſtatte, habe einen Riß in das e Prinzip der Freizü⸗ 


10 Thlr. bei größeren Städten. Ausnahmen fänden ſtatt, aber verhältniß⸗ 
mäßig ſelten. In der Provinz Preußen beſtehe die Eigenthümlichkeit, daß 
das Einzugsgeld vielfach als eine Art Einkommenſteuer erhoben werde, indem 
nach der Skala der Einkommenſteuer Sätze von 3 bis 20 Thlr. genommen A | 
würden. In den weſtlichen Provinzen beſtehe eine größere Verſchiedenheit, >| 
. trete aber vielleicht deshalb weniger hervor, weil die Erhebung des Einzugs⸗ Ya 
Telegrapbijche Nachrichten. 9 geldes älter ſei, als die neuen Städte⸗Ordnungen. Die Sätze der Regierung A 

London, 8. 2 Nachts. In der heute ſtattgehabten Sitzung des Un: gigkeit gemacht, und wenn Graf Itzenplitz eine adikalkur wolle, fo halte] führten eine erhebliche Ermäßigung ein, die namentlich bei den Städten wie Sn 
terhauſes verſprach Lord John Ruſſell die Savoven betreffenden Papiere deſſen Antrag nur auf theoretiſchem Boden Stich, nicht aber dann, wenn Danzig, Breslau u. ſ. w. hervortreten würde. Berlin nehme bei einem Ju⸗ 9 
Baer vorzulegen, und bat e ſeinen für kommenden Montag nn man die concreten Verhältniſſe in's Auge falle. Daß Jeder jeinen geiſtigen | zug von circa 3000 zahlungspflichtigen Seelen ein Einzugsgeld von 30T lr. 
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ten Antrag zu vertagen. Kinglake kam dieſem Wenjhe noch. Auf und materiellen Erwerb da ſuche, wo er ihn finden könne, jei der Sinn der und babe daraus eine erhebliche Einnahme. 4 
eine Anfrage Scully's antwortete Lord Palmerſton, die 1 Regie: | Freizügigkeit, und er wünſche hier die möglichſt geringe Beſchränkung, ee ſei] Wenn die Regierung den Satz für Berlin nicht mehr als 50 % ermä⸗ | 
rung babe auf leine andere Weiſe als dadurch intervenirt, daß ſie den Mäch⸗ aber etwas anderes, wenn den Städten nachgelaſſen werde, ein kleines Ein⸗ßigte, jo: habe fie dies in beſonderer Rückſicht auf die Hauptſtadt gethan. j 
ten den glei Italien den Italienern zu überlaſſen, damit fie ihre] zugsgeld zu erheben. Das Einzugsgeld nehme gewiſſermaßen die Natur des | Die Reſidenz behalte immer noch den Vorzug, da ſie allein 15 Thlr. nehmen 1 
eigenen Angelegenheiten unabhängig regeln könnten. ierauf beantragte Ginfaufsgelbes an, und die Vorlage treffe das Richtige, wenn ſie das Recht könne; man dürfe aber nicht eine zu Gunſten der einen Stadt gemachte Au⸗ 
Bong die Dankadreſſe für den ena lle Baines unterſtützte den An- zur Erhebung des Einzugsgeldes regle und die Städte in den Stand ſetze, nahme gleich für die übrigen in Anſpruch nehmen. ! 
trag. Lindſay tadelte die Di 1 eng ür engliſche Schiffe und wird ihre Anftalten zu erweitern und zu erhalten. Man weiſe auf Dörfer hin,“ Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick widerlegt und bezweifelt einige Angaben N 
einen el e aal hang au 2 5 5 Wee felder, mentor af 8 jeien, 15000 U es jer richtig, der Lan e und Pe⸗ de dee Fg les Die Armenpflege hebe ſich jetzt nach der Ein⸗ 
un 1 . . ‚ auf terswaldau mehr a j inwohner haben, aber auf Ausnahmen hierin | führung des Einzugsgeldes; man ihr i i 
die Politik des Kaiſers Napoleon betreffs Savoyens, welche England miß⸗ dürfe man keine Geſetze bauen. 0 4 e Y de ae e 5 
Br 5 Aae — Absicht mins Pa e Se 17 — Herr Haſſelbach: Die Vorlage werde ſowohl von den Anhängern der 

en Vertrag ablehnen, bis die Abſichten des Kaiſers bezüglich Savobens ber | Freizü igkeit als von den Gegnern derſelben angegriffen. Im Princi 
kannt ſeien. Cairns und Gibſon hoffen, der Vertrag werde einſtimmig an⸗ ne ; 0 | georif Er 


0 umig an⸗ ſtimme er ganz mit Graf Itzenplitz überein. Aber man habe nicht nöthig, 
r Amendement wurde zurückgezogen und ſchließlichf ein geringes Einzugsgeld zu verwerfen. Auch den Landgemeinden möge 
ie Discuffion vertagt. 


eren epo Newceaſtle auf eine Anfrage Carnacons man ein mäßiges Einzugsgeld geſtatten. Lehne man die Vorlage ab, ſo 


2 ge. bleibe ja das frühere hohe Einzugsgeld beſtehen; das ſei alſo für die Gegner 

ee de e Anal 515 n en 5 ae re 8 Grund, event. lieber 5 daſſelbe u 3 Für 
ente. ell habe ; Y . erlin würde die Verminderung des Einzugsgeldes einen Ausfall von jähr⸗ 
dieſer Angelegenheit erhalten, die aber in der Sache ſelbſt nichts ändern. 1 5 5 * en nn ja 100 


0 \ U N lich 50,000 Thlrn. zur Folge haben. Ganz dürfe man uberhaupt die Ein⸗ 
Normanby und Malmesbury tadeln die Gewohnheit des Miniſters, mit den zugsgelder 110 wohl nicht en Der Haupt bel des Einzugsgeldes 
Geſandten Privatbriefe zu wechſeln, hierdurch würde die Controle des beste e darin, daß die Einziehenden trotz der gewöhnlich entſtehenden Um⸗ 
Parlaments verhindert. Rn 3 er zugskoſten auch noch jenes Einzugsgeld zu zahlen hätten, namentlich treffe 

Paris, 8, März. Der König von Sardinien hat an den Kaiſer einen dies die Arbeiter. Es babe aber auch die gute Seite, daß es den korpora⸗ 
ſehr verbindlichen Brief gerichtet, worin 5 jedoch die bisherige Politil Sar⸗ tiven Geiſt ſtärke, das Gefühl der Zugehörigkeit vermehre. Man liebe das 
biniens aufrecht erhält. Eine Depeſche Cavour 's vom 3. März ſoll in Be: immer mehr, was man bezahlt habe. Man müſſe dem Geſetz um ſo mehr 
zug auf Savoyen auf die franzöſiſchen Forderungen eingehen. zuſtimmen, da es eben die verſchiedenen Anſichten zu vermitteln ſuche. Doch 
— .. r,, fei die Geltung deſſelben auch für die weſtlichen Provinzen nothwendig. Ein 
ungleiches Recht dürfe nicht geſchaffen werden. Am Rhein würden dann die 
Einzugsgelder beſtehen bleiben. Namentlich in Bezug auf freien Zuzug von 
Militärperſonen, Berechtigung freien Zuzugs nach 10jähriger Abweſenheit 
würde ſich eine ſehr große Ungerechtigkeit zwiſchen den beiden Landestheilen 
e Bei der Special ⸗Discuſſion werde er genauer darauf hin⸗ 
weiſen. 

Miniſter des Innern, Graf Schwerin: Ich bitte das hohe Haus um 
Entſchuldigung, wenn ich beim Be inn der Berathung nicht zugegen war; 
meine Anweſenheit war im andern Haufe dringend erforderlich. Den Stand⸗ 
punkt der Regierung habe ich bereits in der Kommiſſion dargelegt, und ich 
kann mich heut darauf beſchränken, zu erklären, daß die Regierung noch heut 
auf demſelben Standpunkte ſteht und deshalb ſowohl den Itzenplitz ſchen 
Antrag e Amend en 120 enz 115 50 deſſen 12 5 
Es folgt die Berathung des Berichts der Gemeinde⸗Commiſſion über den es iſt, die weſtlichen Provinzen von ieſem Geſetze auszuſchließen. Die Je 
| a Er 5 Nädtiſchen Emzugs⸗ u. ſ. w. Geldes, den Senfft⸗ gierung hat ſchon früher dargelegt, daß ſie in weitere Hemmniſſe i Be⸗ 

1 ö ſchränkung der Freizügigkeit nicht willigen werde; zuletzt möchte es auf dieſem 
8 Wege dahin kommen, daß jede Gemeinde ſich von der andern abſperrte. 
Dem Prinzip, der Theorie nach iſt es richtig, das Einzugsgeld gänzlich 
aufzuheben, die Regierung iſt aber aus früher dargethanen Gründen nicht 
in der Lage, einer ſplchen Maßregel zuzuſtimmen; es iſt nicht die Aufgabe 
des Staatsmannes, in te Augenblicke das zur Geltung zu bringen, was 


zuwenden können. Bei den enormen Anſprüchen, die an die Kommune ge⸗ 

macht würden, würde die Verminderung von 45— 50,000 Thalern Einnahme, 

welche das neue Geſetz für die berliner Kommune nach ſich ziehe, ein ſehr | 

bedenklicher Ausfall ſein. Andererſeits beſitze Berlin ein bedeutendes Kapi- i 

talvermögen, eine Menge milder Stiftungen u. ſ. w., deren die Zuziehenden 9 
1 
1 
) 


theilhaftig würden. Das Einzugsgeld müfje im Verhältniß ER diefem Nugen 
ſtehen, den die Zuziehenden erlangten. Bis zum Jahre 1 08 hätten 200 
Thaler für den Invaliden⸗FJonds beim Einzuge gezahlt werden müſſen. 
Auch wenn man nach ſeinem Vorſchlage 20 Thaler annehme, verliere Berlin 
noch immer 30,000 Thaler jährlich. 4 

Herr Haſſelbach: er könne nicht einſehen, weshalb, wenn einzelne 
Städte bisher ein geringes Einzugsgeld gehabt hätten, nun auch andere 1 
Städte mit mehr Einwohnern gezwungen werden ſollten, ein eben ſo gerin⸗ 4 
ges Einzugsgeld zu erheben. 

Miniſter des Innern: Ziffern ſeien arbiträr; man hätte verſchiedene 
Ziffern vorſchlagen können, z. B. ſtatt 10 Thaler, 12, 14 Thaler u. ſ. w. 
Berlin müßte, wenn man rein das Zahlenprinzip aufrecht erhalten wolle, | 
gewiß bevorzugt werden. Die Regierung halte aber an ein Maximum von 
15 Thalern feſt, könne auch keinen Unterſchied in dieſer Beziehung zwiſchen | 
Städten von mehr und weniger als 50,000 Einwohnern finden, 9 


— — 
Preußen. 


K. C. 13. Sitzung des Herrenhauſes. 
Präſident Prinz Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. — Am 
Miniſtertiſche Graf Pückler und als Reg. Commiſſ. Herr v. Mallinckrodt. 

In die Finanz-Commiſſion ſind zur Verſtärkung bei Vorberathung der 
Grundſteuer⸗Vorlage gewählt: Graf Arnim⸗Vovtzenburg, Haſſelbach, v. Har⸗ 
denberg, Graf Neſſelrode⸗Chreshofen und v. Potworowski, wegen Erkrankung 
des letzteren an ſeine Stelle v. Capski. Be, 

Einer Etats⸗Ueberſchreitung von 188 Thlr. im Etat des Herrenhauſes, 
motivirt durch die Ausgaben für die wenigen Tach welche die vorjährige 
Seſſion über die urſprünglich veranſchlagten vier konate gedauert hat, er⸗ 
theilt das Haus ohne Diskuſſion ſeine nachträgliche Genehmigung. 


Herr Hering erklärt ſich ebenfalls für ein Einzugsgeld von 15 Thalern 
bei Städten von 50,000 Einwohnern an. 

Bei der Abſtimmung wird § 3 in der Faſſung der Commiſſion ange⸗ 
nommen. Auch das Amendement des Herrn Krausnick wird mit geringer 
Mehrheit angenommen; dag ſtimmen außer den meiſten Vertretern der 
Städte, die Herren: v. Kleiſt⸗Retzow, Senfft von Pilſach u. A. 


} 
$ 4 wird ohne Diskuſſion in der Faſſung der Kommiſſion mit einem } 
Zuſatze, daß an der Verpflichtung der Landarmen⸗Verbände zur Uebernahm . 
der Verpflegungskoſten für V eee vorausgeſetzten Falle nichts ge⸗ 
ändert werde, angenommen. — $ 5 (Befreiungen vom Einzugsgeld) wird 
ohne Diskuſſion angenommen; ebenſo die übrigen (SS 6—1! in der gerung — 4 
der Kommiſſion. Im § hat die Kommiſſion die Beſtimmung der Vorlage 9 
geſtrichen, wonach im Falle eines Ortswechſels der in der einen Gemeinde 
entrichtete auf den in der andern Gemeinde ir entrichtenden Betrag in A 
rechnung gebracht werden ſollte. Für die Beibehaltung dieſes Satzes ſtimmen 
nur wenige Mitglieder. } 

Baron Senfft von Pilſach beantragt Vertagung der Sitzung, da 
die Berathung des § 1 und ſeines Antrages das Haus wohl längere Zeit 
( das | in Anſpruch nehmen möchte. Der Minidter des Innern gegen die 
die Theorie als richtig hinſtellt, ſondern er muß die praftifchen Verhältniſſe Vertagung: Die Fe der Regierung werde nur eine kurze ſein: fie 
in's Auge faſſen. Man kommt dadurch freilich in die Lage, beiden Seiten gedenke ſich mit aller Entſchiedenheit der Aufnahme des Senfft 'ſchen Antrages 
nicht vollkommen gerecht und von beiden angegriffen zu werden; dies muß in das Geſetz zu widerſetzen. Hr. v. Kleiſt⸗Retzow befürwortet die Ver⸗ 
man aber über ſich ergehen laſſen und den 9 Weg weiter 7 4 e da auch die Frage der weſtlichen Provinzen noch zu berathen ſei. — 
gen. Im Jahre 1856 iſt nach langem parlamentariſchen Kampfe das hier Die Abſtimmung iſt zweifelhaft. Hr. v. Senfft winkt mehrmals in die Bert 
in Frage kommende Geſetz entſtanden, es würde nur ein zu ſchroffer Riß Eee hinein, für die Vertagung ſich zu erheben. Die Vertagung wird 
ſein, wenn plötzlich das Einzugsgeld aufgehoben würde. Einzelne Städte] beſchloſſen. Als der Präf. die Fortsetzung der Diskuſſion auf morgen anſetzen 
würden einen ſehr argen Ausfall erleiden. Die Regierung iſt deshalb be⸗ will, erklärt Hr. Graf Schwerin, er habe morgen in einer wichtigen Kom 
müht, zunächſt die auffallendſten und dringendſten Härten zu entfernen. Wie] miſſion des Hauſes der Abgeordneten zu thun. — Präs. Prinz Hohenlohe: 

Dann können wir andere Sachen berathen. Schluß der Sitzung 3 Uhr. 


egen das Amendement Itzenplitz, iſt die Regierung aber auch gegen den 1 
0 0 Nächſte Sißung morgen 12 Uhr. 
K. C. 24. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


Antrag, welcher die weſtlichen Provinzen von dem Geſetze ausſchließen will. 
Erkennt man auch den Uebelſtand an, daß nicht auch die Landgemeinden der 

Der Beginn der Sitzung, ursprünglich auf 12 Uhr anberaumt, war ge⸗ 

ſtern ſpät Abends noch auf eine beſondere Einladung auf 11 Uhr angeſetzt. 


weſtlichen Provinzen gleichmäßig in das Geſetz eingeſchloſſen werden konnten, 
ſo darf man deshalb boch nicht die Städte ebenfalls ausſchließen. Die Städte 
il 5 he, in amen auen edge als e in den 5 5 e 0 
tlichen Provinzen. 8 würde bei - es Amendements der Kom-] Die Abänderung war ſo plötzlich erfolgt, daß beim Beginn der Sitzung nicht 
miffton eine nicht wünſchenswerthe Rechtsungleichheit zwiſchen dem Often | einmal die eee end — —  Bräj. Simſon eröffnet die 
Sitzung 10 Minuten nach 11 Uhr. — Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenzol⸗ 
kern, v. Patow, v. Roon, v. Bethmann Hollweg. Graf Schwerin, v. Auerswald. 
Abg. v. Berg hat au erde Antrag eingebracht: „Das hohe 5 4 
aft 


und Weſten entſtehen. 
Oberbürgermeiſter Krausnick: Das Einzugsgeld, welches aus dem We⸗ 
wolle die Staatsregierung auffordern, die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft zur 
Erfüllung ihrer Berpflichtungen, betreffend den Bau der Zweigbahnen dir 


ſten zu uns gekommen, ſei daſelbſt immer nur als Entgelt für gewiſſe Vor: 
heile de worden, aljo 1 7755 als Einkaufsgeld. Der Wohlſtand 

ren⸗Schleiden und Herbesthal⸗Eupen anzuhalten.“ (Motive: Die große Be⸗ 
deutung der genannten Bahnſtrecken für die Entwicklung des Handels und 


Ze 2 


| chen 1 u. ſ. w. Das Nähere iſt bereits mitgetheilt. Unter Beſchrän⸗ 
a des Geltungstreifes des Geſetzes auf die ſechs öſtlichen Provinzen ſtimmt 
die Commiſſion der Vorlage, vorbehaltlich der bei der Spezialdebatte der 
| einzelnen Paragraphen zu erwähnenden Abänderungsvorſchläge, im Weſent⸗ 
lichen bei. Die Regierung will das ſtädtiſche Einzugsgeld ermäßigen; einige 
Mitglieder der Commiſſion (Baron Senfft v. Pilſach u. A.) wollen das Ein⸗ 
zug gen auch * die Landgemeinden; andere En Jhenplitz u. A) wollen 
das Singugäge d überall aufheben. Das betreffende, in der Commiſſion mit 
13 gegen 6 Stimmen abgelehnte Amendement, vom 1. Januar 1861 an das 
Einzugsgeld in allen Städten und Landgemeinden der Monarchie nicht mehr 
u geſtakten, demgemäß die auf das Einzugsgeld bezüglichen SS 3 bis 5 zu 
treichen, und im Fall der Annahme dieses mendements die Vorlage noch⸗ 
mals an die Commiſſion zurückzuverweiſen, wird vom Grafen Itzenplitz 
wieder aufgenommen und ausreichend unterſtützt, aber mit Veränderung des 
Termins in den 1. Jan. 1862. Auch Herr v. Senfft nimmt fein Amende: 
ment wieder auf; daſſelbe wird ebenfalls ausreichend unterſtützt. 

Der Berichterſtatter, Ober⸗Bürgermeiſter Groddeck, ſtizzirt den Inhalt 
| der Vorlage, deren Zweck ſei, die Härten der beſtehenden Einrichtungen zu 
mildern, und den hen welche in Bezug auf die Ausführung derſelben er⸗ 
oben werden, Womit ſchaffen. Daß das Geſetz einen Fortſchritt ent⸗ 
alte, ſei in der Commiſſion anerkannt worden. Was den Senfft ſchen An⸗ 
trag betreffe, ſo Habe die Commiſſion nicht durch Annahme deſſelben die 
Geſegesvorlage gefährden wollen, vielmehr den Inhalt des Antrages der 
Staatsregierung zur weiteren Erwägung empfohlen. Das Amend. Izenplitz 

bitte er abzulehnen. ö 5 k i 
Graf Ißzenplitz: Die Regierungsvorlage enthalte allerdings einen 
En e auf geſundem Princip. Der Kae Zuſtand mik den Ver⸗ 
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chiedenheiten zwiſchen den öftlichen und weſtlichen Provinzen in Bezug auf der Städte beruhe nicht auf der Maſſe, ſondern auf dem Wohlſtand der Be: 
das eh I fein guter, jei unbillig namentlich gegen die Dörr il völkerung. Der Grundſatz der Freizügigkeit werde durch das Einzugsgeld 
der Nähe von Städten; es gebe auch in den öſtlichen Provinzen große Dör⸗ zwar etwas beſchränkt, aber nicht gefährdet. Indem der Redner einen Rück⸗ 


e 
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der Induſtrie, das dringende Bedürfniß für die dabei zunächst intereſſirten J ordnung: Aufhebung deten e der fle Bericht der Petitions⸗ ee aut * zu laſſen, 76 zu haben Oel pr. Mai 4%, pr. 
e er 5 


bg. Mathis (Barmen): Zu jeder Zeit, wenn die Wunde im Hauſe Berlin, 9. März. [Amtlihes.] Seine königliche Hoheit Fonds- und Geld-Oourse, 1858) F. 


Wunſch ausſprechen, daß die Regierung in dieſer Beziehung in der nächſten 
Sitzung eine Vorlage machen möge, welche geeignet ſei, die heute noch der 
a im Age ſtehenden Schäden zu bejeitigen. 

bg. Brämer bezeichnet die frühere Interpretation als eine gewaltthä⸗ 
tige und erklärt ſich für das Geſetz, und nachdem der Referent Abg. Bür⸗ 
gers um einſtimmige Annahme gebeten, wird auf Antrag des Abg. v. Bar⸗ 
deleben namentlich abgeſtimmt. Das Reſultat iſt die Annahme der 
Vorlage mit 265 gegen die eine Stimme des Abg. Wendt. (Heiterkeit. ) 

Der Miniſter des Innern Graf Schwerin bittet die Berathung des 
letzten e e der Tagesordnung, des fünften Berichtes der Petitions⸗ 
Kommiſſion heute auszuſetzen, da er im Herrenhauſe zu thun habe. 

Abg. v». Binde (Hagen) will nur die enigen Petitionen ausſetzen, bei de⸗ 
nen der Miniſter des Innern betheiligt ke. „Da der Miniſter jedoch er: 
klärt, daß er noch nicht überſehen könne, bei welchen Petitionen er ſich zu 
betheiligen wünſche, und daß ſeine Collegen mit ſeinem Antrage einverſtan⸗ 
den ſeien, ſo wird der ganze Bericht von der Ta esordnung entfernt. 

8 rofgt der zweite Bericht der Agrar⸗Commiſſion. Bei der Petition des 
Rittergutsbeſitzers v. Koſchützti in Groß⸗Wilkowitz wegen baldiger Regulirung 
des ſchleſiſchen Zehnten, beantragt die Commiſſion Ueberweiſung an die 
Staatsregierung zur Berückſichtigung in der dringenden Erwartung, daß die 
Staatsregierung in der nächſten Sitzung dem Landtage eine dahin gehende 
Vorlage machen werde. Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommen. 

Ebenfalls beantragt die Commiſſton Ueberweiſung zur Berückſichtigung 
bei einer Petition von Einwohnern vieler Ortſchaften aus der Umgegend 
von Cletzko und Lok, um Umwandlung einer in jener Gegend noch beſtehen⸗ 
den kleinen Kalende“ in eine Geldabgabe. £ 

Abg. Falck befürwortet bei großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes den 
rg er bittet, die Angelegenheit nicht als eine lokale anzu⸗ 
ſehen, da ein großer Theil der Provinz Oſtpreußen davon berührt werde; 
die Angelegenheit ſei ſchon häufig beſprochen und das Bedürfniß liege vor 
Allem im Intereſſe der Kirche. Der Commiſſion⸗Antrag wird angenommen. 

Bei der Petition mehrerer Dorfgerichte und Einwohner von Stoberau 
um Gewährung einer außerordentlichen Unterſtützung zu den Koſten des 
Deichbaues, beantragt die Commiſſion gleichfalls Ueberweiſung an die Staats: 
Regierung zur Berückſichtigung. 

Abg. Hoffmann beantragt einen Zuſatz, nach welchem die Rückzahlung 
des Darlehns bis nach erfolgter Amortiſation der aus den ſchleſiſchen Dar⸗ 
lehnskaſſen erhaltenen Vorſchüſſe ‚ausgejegt werden ſoll; er befürwortet dieſen 
Antrag, indem er darauf hinweiſt, welche gro e Laſten der Deichverband zu 
a habe und dieſes ſonach wünschenswert ſei, daß die Staatsregierung 
no 


ten zur Ablegung von Geſtändniſſen gedrängt, welche über den verbre⸗ 
cheriſchen Mißbrauch, den er von der ihm anvertrauten Amtsgewalt 
gemacht, keinen Zweifel übrig ließen. 

Ungeachtet der von der Behörde für alle Eventualitäten getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln hat Freiherr v. Eynatten, offenbar unter dem Drucke 
eines ſchwer belaſteten Gewiſſens, Mittel gefunden, ſich in der Nacht 
vom 7. auf den 8. d. Mts. durch Selbſtmord der ihn erwartenden 
Strafe zu entziehen, einen Aufſatz hinterlaſſend, worin er unter Er⸗ 
neuerung ſeines Schuldbekenntniſſes mit dem Ausdruck tiefer Reue die 
Verzeihung feines ſchwer beleidigten Kaiſers und Herrn anfleht. (W. Z.) 
—— —— —a—ͤ— LTE 


lige Serbennt Aug los b d es 5 80 * 
malige Sergeant Auguſt Kothlow vom 11. Infanterie⸗Regimen und der Tage e An . i i t ; 

ehemalige Unteroffizier Karl Gottlieb Müller vom 5. Artillerie⸗Regiment als Fa dl ee ae VORDER ARE 
Aufſeher der königlichen Strafanſtalt zu Striegau. Beſtätigt: 1) Die Wie⸗ 
derwahlen des praktiſchen Arztes Julius Joachim zum Kämmerer und Bei⸗ 
geordneten zu Nimptſch auf 12jährige, und der Rathmänner, Schornſteinfe⸗ 
germeiſter 2 und Votwerksbeſther Kaube daſelbſt auf d Dienſt allem Umſatz. 5 0 Bank 2 billiger (131) 


blieb der Verkehr noch unter dem Niveau der unthätig 


leichter zu haben. 


Umſätze in Braunſchweigern mit 70, wozu noch anzukommen bleibt, in 


zeit, und zwar vom 10. April 1860 bis dahin 1866. 2. Die iederwahlen 
der Rathmänner, Küchlermeiſter Anton Simon und Bäckermeiſter Johann 
Meiſel zu Landeck auf 6jährige Dienſtzeit, uud zwar vom 3. Mai 1860 bis 
dahin 1866. Konzeſſionirt: 1. Der Uhrmacher Warmt in Wohlau als Un⸗ 
teragent der berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, an Stelle des zeitheri⸗ gen Käufer nur felten, mit 112% blieben jedenfalls Verkäufer. 
N 1.82 5 — in Re als 1 . 
rungs⸗Aktien⸗Geſ. „Germania“ zu Stettin. 3. Der Oekonom Strauch in iche j 
Wartha als Unteragent der vat erländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 7 57 ar u ja 5 un feit 2 2 
zu ma 5 Der rer ee 10 0 Ei 3 I ange oten, 34% 8 m 7 ); nbriefe 
er Leipziger Brandverſicherungs bank für Deu hland. 5. Der Kaufmann eich ional⸗ : 1 2 
M. Bartſch in Breslau als Hau ptagent der neuen Transport⸗Verſicherungs⸗ 88 fein Fachs National- Anleihe gab abermals um % nach anfän 
Sehe „Fortuna“ in Berlin, an Stelle des eitherigen Hauptagenten 
ellſchaft, Ferdinand Mıodrauer daſelbſt. Beſtätigt: Die Vofation 
für den bisherigen proviſoriſchſen Lehrer Franz Kaboth, zum katholiſchen 
Schullehrer, Organiſten und Kü ſter in Medzibor, Kreis Wartenber . Die 
Vokation für den bisherigen Lel)rer in Kunern, Johann Gottlieb immer, 
zum evangeliſchen Schullehrer irt Bobiele, Kreis Guhrau. Die Vokation für 
den bisherigen Paſtor in Groß⸗Wilkau, Heinrich Adolph Sander, zum Pfar⸗ 
rer der evangeliſchen Gemeinde in Jordansmühl, Kreis Nimptſch. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. März, Nack mittags 3 Uhr. Die e eröffnete zu 67, 75, 
wich auf 67, 60 und ſchlo ß in träger Haltung zur Notiz. Conſols von Br. 1 
Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. Juni 49—Y Thlr. 1 7 und : 

EhlugiEonrie: 3p1:03. Rente 67, 75. 4 proz. Rente 94, 75. 3proz. , Thlr. bez. und Br., 49% Thlr. ; 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗ nleihe —, Oeſterr. Staats: Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. pr. 8h 5 
Eiſenbahn⸗Aktien 496. (Fredit⸗mobilier⸗Aktien 740. Lombard. Eiſenbahn⸗ Hafer ſoco 26—28 Thlr., Lieferung pr. März 28 Thlr. 


gen Courſen. Polniſche Schatz⸗Obligationen gingen % niedriger um, 
ſauer Prämien⸗Anleihe bot man % herabgeſetzt aus. n 5 


4 niedriger haben, Neuſtädter Hütten verloren fo viel. 
r 


Berlin, 9. März. Weizen loco 56—70 Thlr. — Roggen 
5074525 K 0 

Thlr. pr. fd., ferner a 49—49% Thlr. je nach Entfernung und 
wicht pr. 2000pfd. bez., April 40 50 Thl. bez., März * . Fa 
Br. und Ae ben 50 Thlr. bez. und Br., 49% Thlr. d., 


eine weitere Begünſtigung eintreten laſſe. 
Der Finanzminiſter erkennt die großen Anſtrengungen, welche die 
chleſiſchen Grundbeſitzer gemacht haben, an. Die Staatsregierung habe des⸗ 
Vorſchüſſe gemacht und werde bei der Einziehung möglichite Schonung 
üben. Deshalb müfje er ſich gegen den Antrag erklären, da der Antrag⸗ 
fteller nicht einmal angeben könne, wie hoch ſich die Vorſchuſſe aus den Dar⸗ 
lehnskaſſen beliefen. Es genüge, wenn die . erkläre, auch fernerhin 
ſchonend verfahren zu wollen. Der Hoffmannſche Antrag wird abgelehnt, 
der Commiſſions⸗Antrag angenommen. 5 
Elf Petitionen auf Abänderung des Ablöſungsgeſetzes vom 15. April 


Staats⸗Eiſenba n-⸗Aktien⸗Certifil ate 263, 50. Kredit⸗Aktien 190, 10. London 
133, 50. Ham urg 101, —. J zaris 53, 30. Gold 133, — Silber ——. 
n 172, —. Lomba , cdiſche Eiſenbahn 153, —. Neue Lombard. 


rankfurt a. M., 9. Man z, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Anhal⸗ 
147 flaue Stimmung für öf kerrechiſche onds und Aktien. Geſchäfte 
Schluß⸗Couxſe. Ludwigs hafen⸗VBerbach 129. Wiener Wechſel 86%. 
Darmſtädter Bank: Aktien 185. b N ettelbank 225. ers ent. 
Metalliques 49. 4 K proz. Meta lligues 43%. 1854er Looſe 75%, Deiterr, 
National, Anleihe 55%. Defter reich⸗franzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 233. 
Defterr. Bank⸗Antheile 740. O eſterr. Kredit⸗Aktien 165. Oeſterr. Clifabet- 
Bahn 126. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%, Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. — 


5 Abg. Ambronn ſtimmt dem Vorredner darin bei, daß das Geſetz min⸗ 
deſtens einer Deklaration bedürfe. die Staatsregierung habe in der Kommiſſ. 
erklart, daß fie mit einer Reviſion des Geſetzes beſchäftigt ſei, die Kiommſſ. 
habe deßhalb Anſtand genommen, dieſes Reviſionswerk durch eine Deklaration 
u ſtören. Ab. Lette bemerkt, daß ein großer Uebelſtand des Geſetzes der 
| es vollſtändigen Abweichens von den Prin ipien der res alten preuß. 
Acgrargeſetzgebung ſei; er wünſcht, daß die Reviſion das Bedürfniß der Kirche 
mit den Bedürfniſſen der Landeskultur in Eint ang bringe, 

Der Kultusminiſter erklärt ſich mit dem Commiſſions⸗Antrage ein- 
veerſtanden und weiſt darauf hin, daß der Gegenſtand im Schooße der Staats⸗ 
regierung berathen werde; näher darauf eingehen konne er noch nicht, müfe aber 
erklären, daß es nicht Abſicht der Staatsregierung geweſen iſt, die geſchil⸗ 
derten Folgen durch das Geſetz herbeizuführen. 


Zufuhren wie Angebot, von Bodenlägern in Preiſen und Kaufluſt, mit 
und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus feſt, pro 100 Quart preußiſch 


16%, März 16% G. 


Weißer Weizen . 75 78 80 82 Winterraps. . 86 — 9 
Gelber Weizen . 66 68 72 75 Winterrübſen . . 76 =: 
dito mit Bruch . 52 56 60 64 Sommerrübſen . 72 5 


erantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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fenern mit 73% und in Königsbergern ( % billiger mit 82%) faſt außer 


Breslau, 10, He „EBrobuttenmartt.) Bei 255 mäßigen 
N 


Landestheile, die Anſprüche, welche deren Bewohner an die Ei enbahngefell- | Commiſſion und das eheliche Güterrecht in Weſtfalen. affee unverändert feſt. 5 

ſchaften und die Staatsregierung zuſtehen.) — Dieſe Geſichtspunke Wehen [Die MilitärsCommiffion des Hauſes der Abgeordneten] Liverpool, 9. März. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz.— 

in beſonderer Denkſchrift dem Hauſe dargelegt und näher entwickelt werden. hat geſtern keine Sitzung gehalten, wird aber morgen (wie auch der Minifter | Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 47,150 Ballen. 1 

; fer 2 5 ne 7 Tran 10 925 gef en urf, de 1 e 1 Sue ab 8 1 8 e stuff age 1 — -—-—¼ -¼-: e: ñĩ]ł1ͤĩ³ðm ——ñ⁰ 

reifend die Deklaration des $ 54 des Preßgeſetzes, über welchen |rathungen fortſetzen und wahrſcheinlich mit der eneraldiskuſſion zu Ende l 1 

Be hei iſt. Die Kommiſſion empfiehlt einftimmig die Annahme des Ba Berliner Börse vom 9. März 1860. 2 
eſetzes. Div.ı Z 


I g : i i i : jeſta i - | Freiw. Staats-Anleihe]41499%, G. Oberschles. B. J 8% 3½ 10 ½ bz. 
59 zur Sprache gekommen iſt, wenn die Wunde geheilt werden jollte, habe ich der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Köni 8, aller: | Frei n 90 55 ? 1 1402 13 4 1124 
5 mit tiefem Unmuth das Wort genommen. 10 kann heute, wo wir unter 5 75 ene 8 Leibarzt des Prinzen Friedrich ben De a re e 1 90 % bz. äito 3 2 5 91 . 5 % 
Be: erfreulichen Umſtänden den Gegenſtand berathen, nicht ſchweigen. Fürchten königli oheit, Geheimen Sanitäts⸗Rath Dr. Nieland zu Düffel-| die 1853) 43% 6. Sit Dee BD De PIE EB EEE 
EI Sie nicht, daß ich in die rechtliche Interpretation weiter eintreten, fürchten] könig iche Hoheit, Gehei 14 72 st 5 8 huld-S * 25 668 4 bz a Prior. 3. — 372% 5. 
Sie nicht, daß ich in der Wunde, die wir heilen ſollen, wühlen werde; es dorf, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Staate-Schuld-Sch. . 13 115 * ; dito Prior. F. 7 89% B. 
. liegt mir nicht daran, die ſchweren politiſchen und ſittlichen Schäden, die mit] Cavalier der Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz koͤnigliche Ho-] Berliner Stadt-Obl.. 4% B Nabe V. 8. V. Ay + * 
. en ehe hr a Len n Ale Ihe see heit, Kammerherrn von der Luehe, und dem Mitgliede des Divans| (ten Neumärk. vi 0. Rheinische . .| 5 478 de 
1 5 ze „ 5 Ein „ „nachdem das mich: |: j i Pommersche . 3½ 86. G. dito (St.) Pr.) — 4 — 
tige Ziel erreicht iſt, das Haus nicht ſtillſchweigend ein Geſetz annehme, über in Butareſt, „Sonftantin Donesco, b den vothen Abler⸗Orden e 2) ae 9275 bz. dito Prior. . — „ 85 B. 
das wahrſcheinlich große Einſtimmigkeit herrſchen wird, daß nicht gewiſſer⸗JKlaſſe, dem Lieutenant a. D. und Billeteur Reinsdorf zu Colberg, 5 Posensche ... . |.4 100 0. u urn 8 
maßen pantomimiſch durch Aufſtehen von den Sitzen das Geſetz erledigt und dem Architekten der evangeliſchen Stiftungen in Bukareſt, Hartl,]? dito neus. 487% ba. Ruhrort-Crefeid.| 31,13% 74% b 
97055 Nele 165 155 e N ic 1c mn den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Schulz — 11 3 a7 9. 1 10 11 1 ½ ba 
großen Zieles. Es bedarf das declaratoriſche Geſetz nicht no rechtlicher In⸗ i : f C i i Salve ne er aaa 7 f “Bahn. —_. 
terpretation, aber die Erfahrung hat uns We daß nur mit dieſer Decla⸗ zu Lale im Kreiſe Deutſch⸗Crone, das allgemeine ee 3 ern sen 1 91 B. Wale Pen — 1 EEE 
ration die wahrhafte Preßfreiheit im Lande geſichert ſei. Preußen ftand un verleihen. . 2 2% Preussische ... | 4 024% k. do Hi Em] = M-— — 
ter der Herrſchaft der Interpretation in Betreff des Rechtsſchutzes der Prefie| Der Baumeister Robert Julius Degner zu Carthaus iſt zum 5 | West£ u. Rhein. | 4 7 B. 3 
auf der niedrigsten Stufe in Deutſchland, auf gleicher Stufe mit Kurheſſen. königlichen Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumei⸗ 2 Schleie. 4 0 6. 
Nach Annahme der Declaration wird es allen deutſchen Ländern voranſtehen, ſterſtelle daſelbſt verliehen worden Louisdor ....... —|108% ba. Preuss. und ausl. Bank- lation. 
auf derſelben Stufe, wie England, welches in ſeiner Preßfreiheit ſeit dem Der Maſchi iſter G - Kattowitz iſt zum koniglichen Geldkronen . — iu. 2% 6. Div, 2. 
Ende des 17. Jahrhunderts gleichmäßig den Schutz der Krone, wie ſeiner _,. Der aſchinenmeiſter ruſon zu Kattowitz N e Ausländische Fonds. Berl. K. - Verein] 6 5 117 B 
freien Inſtitutionen, die Pflege jeiner geijtigen wie materiellen Interefien | Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter ernannt und demſelben die Maſchinenmeiſter⸗ Oesterr. Metall... . . 6 60 0. Berl. Hand.-Ges.| 5%] 4 78 G. 
efunden hat. Und iſt denn aus dieſer Declaration etwas zu beſorgen? Die] Stelle zu Stargard i. P. verliehen worden. dito 84er Pr.-Aul. 4 79 B. Berl. W..Ored 11 . 5 91 . 
rfahrung ſpricht dagegen, Die preußiſche Preſſe, ſeitdem ſie durch das be: Dem Oberlehrer Dr. Moifziffsig an dem Gymnaſium zu Gonig| dito neue Ain e A ee Al a fm de 
kannte Reſkript des Mg des Innern, Flottwell, eine geficherte Stellung iſt das Prädikat eines Profeſſors verliehen; ſowie am G mnaſium zu Ages eng, 8 1 2. u. G. Seeg get 9 4222 
erhalten hat, hat ſich auch da, wo ſie ſich im Widerſpruch mit der Regierung . ni EN S » dito F. Anleihe - | 5 94% 6. . 904 2 
befand, loyal und beſonnen gehalten. Freilich wird allen Wunſchen in Be: Tilſit der ordentliche Lehrer Dr. Koſſinna zum Oberlehrer, und der rell. poln-Sch Obi. 1 8. Beard 4 ſ 3 
treff der Preſſe mit dieſem Geſetze noch nicht genügt, ich ſelbſt habe eine An- wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Fif cher zum ordentlichen Lehrer be: | L Plan r e. Disc.-Cm.-Anth| 6/4 00 .. 
sad aht wagen . 7 u: 1 geitellt, er rn fördert; und am Progymnaſium zu Inowraclaw dem ordentlichen Poln,, t. 4 32 Fi. 4 21 8 Genf.Creditb.-A x 4204 ba. 
rde nicht der jein, an dem wir zu ſolchen Anträgen ſchreiten ſollten. adi 1 hei 5 u . al . 
erwarte, daß das ganze Haus in großer Ginftimmigfet dem Miniſterium, Lehrer Schaub das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. (St. A.) 8 TB = 21.0 rer 21 80 2 88 
un 0 dem ea Miniſter des Innern feinen Dank für das Geſetz O eſterre i ch. Baden 35 Ell... . . 30 B. 8 1 - 105 8. K 33 
votiren wird. 2 1 2 Le 5 
Abg. Dr. Veit: Er ſtimme der durch den Vorredner ausgeſprochenen Wien, 8. März. Audienzen. 5 FMe. von Eonatten.] 41 0 % Bagd. Bär. B. 1714 20 B. 
Anerkennung in vollem Maße zu und erkenne an, daß die Regierung mit der] Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vor⸗ 1888) F. Mein Orditb-A.| 45 9 0. 
Vorlage denjenigen Punkt berausgegriſfen babe, welcher für die Preſſe eine mittags Privataudienzen zu ertheilen und Deputationen der Iſraeliten] Arch. Düsseld. .| 3% Ae Oesterr.Ordtb.A] 7 | 8 [701 4 . ba 
Eriftenz- und Lebensfrage ſei. Trotzdem aber müſſe er konſtatiren, daß die aus Böhmen, der ſerbiſchen Woiwodſchaft und dem temeſer Banate, | Amst-Rotterd. | 5 400 b, . os. Prov.-Bank) A 413% be. 
Preſſe noch an andern Schäden leide, auf welche der Vorredner erklärt habe, 4 3 : 1. Berg. Märkische. 4 | 4 72% de Preuss. B.-Anth. AR 4 ie 
nicht zurückkommen zu wollen. Auch er wolle in die näheren Details nicht welche gekommen waren, den ehrerbietigſten Dank für die den Iſraeli Berin-Anhalter.| 8 4 |1031, B. Baus Bank: Vor 7 4 1 
eintreten, doch müſſe er die Beſorgniß ausſprechen, daß, nachdem den Ver⸗ ten allergnädigſt gewährte Realbeſitzfähigkeit auszusprechen, huldreichſt Berl rsd. Mack n Sin Weimar. Bank .| 5 |4 8 8.0 
ne e n Aalen zu ea fie zu empfangen. ee - 1 5 Weohsel-Oourse. 
in Zukunft bei Konzeſſionsertheilungen mehr wierigkeiten machen würden. 2 e e \ jeſtät eine] Preslau-Freib. . och, 6. . 
Er habe deshalb auch mehrere Anträge vorbereitet, wolle ſich der Stellun Pe tn 9 575 dem allerhöchsten Vorige Sr. Maſeſtät ein a 87 9 10 1 1. der rege — a 102 ba. 
derſelben jedoch enthalten, weil die Frage der Konzeſſionsertheilung von all⸗ g ferenz 0 \ x Ludw.-Bexbach. 11 4 [1281, bz. Hamburg. K. S.150%, bz. 
gemeiner Bedeutung ſei, und weil er glaube, daß dabei alle konzeſſtonsfähi⸗ Die Militärbehörde hat ſich vor Kurzem in die beklagenswerthe Resa. Hiberst.| „ 1 8 &. losen 2 180 
en Gewerbe konkurriren. In dieſer Beziehung ſei nur durch eine gründliche Nothwendigkeit verſetzt geſehen, den F Me. Auguſt Freiherrn v. Eynat⸗ MazdWittenb. 9% 4 li 6. n. ::, En 
eviſton des Titel II. der allgem. Gewerbe⸗Ordnung ein Erfolg zu erzielen, ten, der ſich der Verübung von groben Unterſchleifen bei der ihm wäh⸗ auge 1:2 |.4 26. Wien österr. Währe 4% ba 
und auch nur dann, wenn, wie bei Konzefionsentziehungen der richterliche rend des Feldzugs im Jahre 1859 übertragenen Militär⸗Adminiſtra⸗ Neisse-Brieger .| 2 | 4 48 b baba JRBEle d. 
ntſcheide, auch bei Konzeſſionsertheilungen 13 . 1 ? ; l 
Ausſpruch entſcheide, zeſſionsertheilungen im Falle der Verwei tion d d berwächt t t t der kriegsrechtl Niederseblos. . — 41% La. Laipaig un een 5 TL. gaz ba 
gerung auf richterlichen Ausſpruch rekurrirt werden könnte. Er wolle aber tion dringend verdäch ig gemacht hatte, unter Haft der kriegsrechtlichen N.-Sehl r. zen 9 0 B. :: bz. 
auch hauptſächlich darum keinen Antrag ſtellen, um den vorliegenden Gejeg- Unterſuchung zu unterziehen. dae Ga en ene sg, 
entwurf nicht mit einer zu großen Laſt zu beſchweren, er wolle nur den Bald nach der Eröffnung dieſes Aktes ſah ſich Freiherr v. Eynat⸗ Oberschles. A. nl abe Branen „0 - SüeT lu ba. 


Berlin, 9. März. Wenn es möglih wäre, abſolute Gef äftsloſigkeit 
noch zu übertreffen, ſo ließe ſich von der heutigen Börſe an fie 2 85 
Problem gelöft hat. Allenfalls in öſterreichiſchen Sachen fand einige Bewe⸗ 
gung ſtatt, nachdem die Courſe unter dem Einfluß der beträchtlich gewichenen 
wiener Notirungen weitere Rückgänge erlitten hatten. Aber auch in ihnen 
war der Umſatz durchaus ohne Belang. In allen übrigen Effekten da egen 

1 er dei 0 fen Tage der legten 
Wochen. Namentlich war in Eiſenbahn⸗Actien und Fonds ein überaus be⸗ 
ſchränkter Umſatz, und ſelbſt Eiſenbahn⸗Prioritäten, die in letzter Zeit ſelbſt 
an ſtillen Börjentagen ſich gefragt hielten, regten ſich heute nicht. Disconten 
waren heute weniger vorhanden, Geld daher mit 24 % für feinſtes Papier 


Oeſterreichiſche Creditactien hielten ſich meiſt 1 & unter geſtriger Schlu 
notiz auf 70%. Per ult, erhielt ſich indeß bis zum Schluß 2 


wir 


Notenbank⸗Actien waren mit Ausnahme kleiner, nicht erwähnenswert 


o⸗ 


Von Eiſenbahn⸗Actien iſt im Grunde nur zu erwähnen, daß der Beg 
für Oberſchleſiſche ſich auch heute zwar noch zeigte, daß demſelben aber me 
als genügt werden konnte. Willige Nehmer waren nur 1% unter dem höch⸗ 
ſten Kaus Courſe mit et darüber hinaus, namentlich bis 113, gin⸗ 


gen Unteragenten dieſer Geſellſehaft, Stadtſekretär Opitz dafelbit. 2. Der In Preußiſchen Fonds war völlige Stille, Prämien⸗Anleihe % % ges 
wichen (113%), er ne Anfangs feſter (84%); die 5% u, Fe 15 
eſt⸗ 


viel⸗ 
glich 


zu 56% im Handel, ging ſie auf 56½, blieb aber ſpäter zu 56% in einiger 
Frage. der Looſe ließen ſich etwa 7 % billiger haben, Creditlooſe verloren 
Thlr., Metalligues waren zu 51 übrig. Ruſſiſche Anleihen ſtill zu geſtri⸗ 


eſ⸗ 


Deſſauer Gas⸗Actien handelte man 4% herab eſetzt, Minerva ließen ſich 
(Bk.⸗ u. 9.3.) 


loco 


hlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend in der Nähe Söpfd. a 51 


Ge⸗ 
bez, 


Mai⸗ 
195 E Gld., Juni⸗Juli 4934 —94 


Br., 


Ab n n 2774 Thlr. Glo. Frühjahr 27 Thlr. bez. und Gld., 27% Thlr. Br., a 
1857 haben die Commiſſion veranlaßt, gleichfalls den Antrag auf Ueberwei⸗ . 8 Marz wi 3 Bankausweis ergiebt eine Vermeh- Juni 28 Thlr. Br., 27% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 287% Thlr. bez. und Gld., 
jung zur Berückſichtigung bei der wiederholt als nothwendig anerkannten Re⸗ rung des Haarvorralh 3 um 4% Mill. und eine Verminderung des Por⸗ 28 Thlr. Br. 1 
viſion des Geſetzes pi ſtellen. 2 8 tefeuilles um 28%, Mill Fres 2. n Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47—56 Thlr. 
1—* Abg. v. Wedell (Gremzow): Er räume ein, daß der § 6 des Oejepea London, 9. März, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62 % Rübbl loco 11% Thlr. Br., März und März⸗ April 11% Thlr. Br., 
v. 15. April 1857 Härten herbeigeführt air, und das jeien Härten, welche Tonſols 94% Iproz. Spanier 337. Mexikaner 22. Sardinier 85. 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 11%—X Thlr. bez. und Gib, 11% r., 
der Geſegzgeber nicht 1 05 Der Grund davon ſei der, daß die Aus⸗ 5proz. Ruſſen 107. 4% ro Hufen 98%, 8 Mat: Juni 11%", Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 11% Thl. Gid. Septem⸗ 
einanderſezungsbehörden die Abſicht des Geſetzgebers nicht gekannt hätten, Wien 9. Mar Aa se uhr 45 Minuten. S chwaches Geſchäft.] ber⸗Oktober 12 Thi. bez., 12% Thlr. Br., 12%, Thlr. Gib. 
Dieſem . ng Beantrage deal 1 nn ne 2. Neue Looje 101, 50 dv 8 7 f Leinöl loco 10% aa. Br., Lieferung ta 8 — 5 
ten werden, und er beantrage deßhalb, über die Petitionen 1 bis ., proz. Metalligues 69, 50. 4 Aproz. Metalliques 61, 50. Bank-⸗Aktien Spiritus loco ohne Faß 16½—17 Thlr. bez., an a 2 
esordnung überzugehen, die Petitionen 10 und 11 der Staatsregierung als 865. N r 20, proz. 144 net 25 ril 16% Thlr. bez. und Gld., 17 Thlr. Br., April⸗Mai 174% Thlr. 
Material zu einer ſolchen Deklaration zu überweiſen. Gena 14, 20. 1854er Loofe 106, .. National-dtnlehen A 5 und be 17% "hr. Br., Mai: 17% —% Thlr. bez. und Gld 


Br. 17% Thlr. 


us⸗ 


nahme von Roggen, der höher bezahlt, unverändert gegen geſtern. — Del- 


loco 


— ——— in nen 


Nachdem der Referent Abg. Schellwitz das Geſetz als ein durchaus ten⸗ amburg, 9. März, Nad mittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe] Roggen 54 57 60 62 Schlagleinſaat. . 70 75 80 85 
bdenzisſes bezeichnet, welches den praktiſchen . nach keiner Seite bejeftigte ſich am Schluſſe. . Gerte . 42 45 47 50 Thlr. 

hin Rechnung trage, obwohl der W deſſelben äußerſt gerechtfertigt Schluß⸗Courſe: National: Anleihe 56. Oeſterr. Kreditaktien 701. [Hafer . . . 23 28 30 32 8 9710 117 127 
ei, wird der Antrag des Abg. v. Wedell abgelehnt, der Commiſſions⸗Antrag] Vereinsbank 98 %. Norddeutſche Bank 83%. Wien 108, 50. ocherbſen . . . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat ar 7 A, % 
dagegen angenommen. — Die übrigen Petitionen erregen keine Diskuſſion. Hamburg, 9. März. [G etreidemarkt.] Weizen loco 19 8 ab] Futtererbſen . 45 48 50 52 Weiße dito 94 10 107 A 
* Schluß der Sitzung 1 Uhr; nächſte Sitzung Dinstag 10 Uhr. Tages: auswärts ruhig. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr Sapfd.] Wicken 40 45 48 50 Thymothee 2 104 11 


